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Schneidhain/Königstein (el) – Mit dem Bi-
lanzieren, was die eigene Person betrifft, 
ist das so eine Sache – sehr individuell und 
doch steht am Ende immer eine Feststellung, 
die einen antreibt, motiviert weiterzumachen 
wie bisher oder aber etwas zu ändern. Vor 
einem solchen Meilenstein, nämlich seinem 
70. Geburtstag, den er am 19.  März begehen 
wird, steht Schneidhains Ortsvorsteher Hans-
Jürgen Bach, der beim bisherigen Rückblick 
für sich feststellen musste: „Es ist schon ver-
blüffend, was man im Laufe der Zeit so alles 
gemacht hat.“ 
Und das lässt sich die Liste der politischen 
Ämter und Aufgaben des 69-Jährigen ellen-
lang werden. Begonnen hatte das Streben 
nach politischer Aktivität auf der lokalen 
Ebene allerdings im Jahre 1986, als ihn Nach-
bar Dr. Walter Sambeth ansprach, ob er sich 
vorstellen könne, sich bei den Königsteiner 
Christdemokraten zu engagieren. Daraus ist 
ein jahreslanges festes Engagement gewor-
den, das im vergangenen Mai darin mündete, 
dass Bach Nachfolger von Karl-Ludwig Pfeil 
als Schneidhains Ortsvorsteher wurde. 
„Ich suche mir die Leute aus, die mich är-
gern dürfen“ – wer Hans-Jürgen Bach kennt, 
der weiß, dass er es ernst meint, aber sich 
eben genauso auf seine klare Linie verlassen 
kann. Und da hat er sich von Anfang an ganz 
klar zum Sportplatz-Projekt in Schneidhain 
bekannt, das eben nicht nur Befürworter, 
sondern auch Gegner im Ortsteil hat. Ein 
Umstand, der den neuen Ortsvorsteher vor 
besondere Herausforderungen stellt, ihn in ei-
ner Mittlerrolle zwischen den verschiedenen 
Meinungen sieht. 
„Ich bekenne mich zu dem Projekt, wir scho-
nen die Umwelt und unterstützen mit der 
Schaffung einer Einkaufsmöglichkeit gerade 
ältere Bürger.“ Auch für junge Menschen, die 
sich dank der neu geschaffenen Wohnmög-
lichkeiten in Schneidhain niederließen, bietet 
sich eine attraktive Chance, schließlich liege 
der ortsteileigene Bahnhof nur wenige Geh-
minuten vom Projektkern entfernt, verbucht 
Bach auf der Habenseite und: Die Sportler 
erhalten endlich einen zukunftsfähigen Sport-
platz. 
Alles in allem sei es ein Projekt, das ei-
nen ganzen Ort vorantreibe, das sieht Bach 
als Kern des gesamten Projektes an. Umso 
schwerer fällt es dem Ortsvorsteher nachzu-
vollziehen, warum das Projekt von mancher 
Seite torpediert werde und das in erster Linie 
aufgrund von Ideologien, die besagen, dass 
sich nichts im Ort verändern solle. Und hier 
spielt Bach in erster Linie der ALK den Ball 
zu, die sich gegen das Projekt sperre, geht gar 
so weit und schreibt der Bürgerinitiative „Pro 
Schneidhain“ politischen Charakter zu, den er 
in die ALK-Ecke einordnet.
Sicherlich bräuchten die Kinder schöne Spiel-
geräte und die sollten sie auch bekommen, 
greift der Ortsvorsteher eine zentrale The-
matik auf, die den Gegnern des Projektes am 
Herzen liegt, doch im Vordergrund stehe die 
Erkenntnis, dass es sich bei dem Projekt um 
eine einmalige Chance handele, die Schneid-
hain nie wieder bekommen werde.
Die gewachsene Struktur im Ort, die gute 
Nachbarschaft, die Zusammenarbeit der Ver-
eine – all dies wertet Bach als positiv für den 
Ortsteil, in dem auch das Gremium Ortsbeirat 
eine wichtige Funktion hat und sich nach 
der Kommunalwahl laut Bach zusammenge-
schweißt habe. 
Demnach beanspruchen CDU und ALK je 
drei Sitze für sich, SPD, FDP und Grüne 
haben je ein Mandat. Das seien gute Kräfte-
verhältnisse, mit denen man arbeiten könne, 
gibt Bach zu verstehen. 
Ein Punkt, in dem jüngst Einigkeit erzielt 
werden konnte: Nach dem tragischen Un-
falltod einer älteren Dame wird nun für die 
Verkehrsberuhigung der Wiesbadener Straße 
Sorge getragen. Die Geschwindigkeiten sol-
len anders geregelt werden. 
Man werde versuchen, die 30-Km/h-Zone zu 
erweitern, so Bach, der diesbezüglich einige 
Gespräche mit dem Leiter der Polizeistation 
geführt hat. 
Allerdings handelt es sich bei der Wiesbade-
ner Straße um eine Bundesstraße. 
Als weitere Ziele für die Zukunft des Ortes 
sieht Bach den Umbau der Heinrich-Dorn-
Halle dahingehend, dass man hier auch eine 
kleine Gaststätte oder Café einrichten könne, 
wie von vielen gewünscht. 
Ein entsprechender Vorschlag sei bereits 
einstimmig im Ortsbeirat beschlossen wor-
den. Als einen wichtigen Wegweiser für 
die Zukuft sieht der Ortsvorsteher auch die 

Einrichtung von Betreuungsplätzen für unter 
Dreijährige. Vor wenigen Monaten war der 
Versuch, den akuten Platzbedarf durch einen 
privaten Anbieter in Schneidhain decken zu 
lassen, im Parlament gescheitert. 
Bach sieht hier das letzte Wort noch nicht 
gesprochen: „Wir bekommen die Plätze nicht 
billiger“, und will sich dafür einsetzen, dass 
die Schaffung solcher Modellplätze erneut 
auf der Tagesordnung der Parlamentarier 
steht. 
„Ich habe noch mal eine große Aufgabe ge-
sucht“, beschreibt der Ingenieur, der mit der 
goldenen Ehrennadel des VDE ausgezeichnet 
wurde, seine Motivation, als Ortsvorsteher zu 
kandidieren. Erfahrung hatte er zur Genüge 
mitgebracht. 
Außer seiner Tätigkeit im Ortsbeirat hatte er 
mehrere Jahre im Parlament die Interessen 
der CDU vertreten, war Mitglied im Bauaus-
schuss, der Grundstücks- und Verwaltungs-
GmbH, der Betriebskommision Stadtwerke. 
Und noch ein weiteres Ehrenamt füllt Bach 
seit 1991 noch bis Juli dieses Jahres aus: Er 
ist Schiedsmann. Hier stellt das Schlichten 
eine seiner Aufgaben dar – Rüstzeug, das 
er auch sehr gut in seine neue Aufgabe als 
Ortsvorsteher einbringen kann. Denn gerade 
bei der letzten Sitzung des Schneidhainer 
Ortsbeirates sollen sich die Gemüter sehr 
erhitzt haben. 
Die ALK hatte die Informationspolitik von 
Ortsvorsteher Hans-Jürgen Bach an den Pran-
ger gestellt. Ein Antrag, der in unmittelbarem 
Zusammenhang zum Sportplatz-Projekt steht 
und Bach zu sehr ins Persönliche hereinreich-
te, so dass dieser nun rechtliche Schritte prü-
fen will. Die Verleumdungen müssten aufhö-
ren, er fühle sich persönlich angegriffen, will 
Bach die Vorwürfe gegen ihn nicht länger auf 
sich sitzen lassen. 
Auf Geschenke anlässlich seines runden Ge-
burtstages möchte der Schneidhainer verzich-
ten. Sein Wunsch: „Ich möchte Geld sam-
meln für das St.-Josef-Krankenhaus.“ Zum 
städtischen Krankenhaus hat Bach einen per-
sönlichen Bezug. Seine verstorbene Frau hat 
hier als OP-Schwester gearbeitet. 
Freizeit bleibt dem 69-Jährigen so gut wie 
keine. Die wenige, die er hat, füllt er auch mal 
gerne mit Lesen aus. Eine wichtige Stütze 
stellen für ihn seine Kinder dar – seine Toch-
ter ist 36 Jahre alt und ist als Tierärztin tätig, 
sein Sohn ist ein Jahr älter. Ihn unterstützt 
Bach senior bei der Führung des von ihm 
1996 gegründeten Familienunternehmens   –
Bach Group International – das sich auf 
Einbruchstechnik (im Speziellen „Nebeltech-
nik“) spezialisiert hat.

Schneidhain zukunftsfähig machen, 
eine Aufgabe für Ortsvorsteher Bach

Rundet am 19. März: Schneidhains Ortsvor-
steher Hans-Jürgen Bach, der viele Visionen 
für die Zukunft des Stadtteils hat. 
 Foto: Schemuth

Königstein (pf) – Die Erfolgsgeschichte von 
„Childaid Network“ geht weiter. Am Frei-
tag ist Dr. Martin Kasper, der gemeinsam 
mit seiner Frau Dr. Brigitta Cladders die 
Stiftung vor fünf Jahren gründete, erneut zu 
einer 16-tägigen Reise nach Indien aufge-
brochen: Zu Budgetverhandlungen, wie er es 
ausdrückt. Denn quasi im Gepäck hat er die 
stattliche Summe von rund 700.000 Euro. Sie 
sollen in den nordöstlichen Provinzen Indi-
ens, die zu den ärmsten der Welt zählen, in 
bereits bestehende und eine ganze Reihe neu-
er Projekte investiert werden, damit immer 
mehr Kinder in den Armenvierteln der Städte 
und den abgeschiedenen dörflichen Stam-
mesgebieten durch Bildung und Ausbildung 
eine faire Zukunftschance bekommen. Schon 
jetzt fördert Childaid Network dort Lehrer 
in Dorfschulen und Ausbildungsprojekte für 
fast 15.000 junge Menschen. 
Mit Spendeneinnahmen von über 600.000 
Euro, über 25 Prozent mehr als im Jahr zu-
vor, war 2011 das bisher erfolgreichste Jahr 
in der noch jungen Stiftungsgeschichte. Nicht 
mit eingerechnet sind dabei die beträcht-
lichen Summen aus der Weihnachtsaktion 
des Kronberger Unternehmens Accenture, 
die erst in diesem Jahr dem Stiftungskonto 
gutgeschrieben werden. Immer mehr Spender 
unterstützen Childaid Network regelmäßig, 
immer neue Partnerschaften entwickeln sich 
und nicht zuletzt dank der Auszeichnung 
als „Stiftung des Jahres 2011“ wird das 
Kinderhilfswerk immer bekannter. Childaid 
Network ist in der Gruppe der privaten, über-
konfessionellen Kinderhilfswerke inzwischen 
gut positioniert. Ein Marktforschungsunter-
nehmen hat in einer Umfrage herausgefun-
den, dass der Bekanntheitsgrad der Stiftung 
in der Region bei über 30 Prozent liegt. Die 
Erfolgsbilanz des vergangenen Jahres kann 
sich sehen lassen. 
Schon früh im Jahr wählte die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung die Königsteiner Stif-
tung als Spendenprojekt für Weihnachten 
2013 aus. Das Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) konnte für ein erstes Förderprojekt 
gewonnen werden. Im Sommer verfestigten 
und vertieften sich sechs Firmenpartnerschaf-
ten mit mittelständischen Unternehmen, die 
schon jetzt durch Benefizaktionen zu guten 
Spendenergebnissen führten, die aber vor al-
lem auf Langfristigkeit, Wachstum von Netz-
werken und Kooperation zu gegenseitigem 
Nutzen ausgelegt sind. Krönender Abschluss 
und Höhepunkt des Jahres war im November 
im Rahmen des Hessischen Stiftertages die 
Wahl zur „Stiftung des Jahres 2011“. Die 
1700 Stiftungen in Hessen entschieden sich 
für Childaid Network wegen der Qualität und 
Wirksamkeit der Projekte, aber auch wegen 
des vorbildlichen ehrenamtlichen Einsatzes 
des Teams. Die Stadt Königstein und Bürger-
meister Leonhard Helm gratulierten bei einer 

von der Projektfabrik ausgerichteten Feier 
am ersten Abend des Weihnachtsmarktes 
zusammen mit einem einiger Repräsentanten 
der Stiftung und es erfolgte ein Eintrag ins 
Goldene Buch der Stadt.  
Im vergangenen Jahr wurden aber auch die 
Weichen gestellt für weitere Erfolg verspre-
chende Projekte in diesem Jahr. Vom Rhein-
gau Musik Festival kam die Zusage zu einem 
Benefizkonzert, das am 17. August im Haus 
der Begegnung in Königstein stattfinden 
wird. Der bekannte Schauspieler Walter Sitt-
ler spielt, begleitet von sechs Musikern, unter 
dem Motto „Als ich ein kleiner Junge war“ 
den berühmten Schriftsteller und Dichter 
Erich Kästner. Am Tag darauf folgt ebenfalls 
im HdB in Königstein die Fortsetzung von 
Kästners Lebensgeschichte unter dem Titel 
„Vom Kleinmaleins des Seins“. 
Auch mit der Round Table Organisation 
wurden die Weichen für eine Zusammenar-
beit gestellt. Vier „Round Tabler“ aus ganz 
Deutschland begleiten Dr. Kasper in diesen 
Tagen, um sich vor Ort die Projekte von 
Childaid Network anzusehen. Lassen sie sich 
von der Begeisterung anstecken – und da-
von ist auszugehen, denn bisher kamen alle 
Reiseteilnehmer begeistert und motiviert aus 
Indien zurück – will Round Table als natio-
nales Serviceprojekt dieses Jahres weitere 
Berufsbildungszentren in Indien finanzieren. 
Die endgültige Entscheidung fällt im Juni. 
Insgesamt möchte Childaid Network in die-
sem Jahr 20 neue Berufsbildungszentren auf 
den Weg bringen. Dr. Karl-Heinz Zinnecker 
aus Königstein, der im vergangenen Jahr so 
überaus erfolgreich mit ihrem Aufbau be-
gann, weil er weiß, dass Bildung allein den 
Magen nicht füllt, ist derzeit ebenfalls mit in 
Indien, um in Workshops die Partner vor Ort 
auf diese wichtige Arbeit vorzubereiten.  
Die Erfolgsgeschichte wird weitergehen. Da-
von ist Dr. Kasper überzeugt. Für dieses 
Jahr rechnet er dank der ständig wachsenden 
Bekanntheit mit einem weiteren Anstieg der 
Einnahmen auf rund 800.000 Euro. Das Geld 
kommt nicht nur von Firmen und Unterneh-
men. 
Immer mehr Privatspender nutzen persönli-
che Jubiläen oder Geburtstage, um Spenden 
für Childaid Network und seine Projekte zu 
sammeln. So ging beispielsweise in der Kar-
nevalszeit zur großen Überraschung von Dr. 
Kasper eine Überweisung von 6.666 Euro 
auf dem Konto der Stiftung ein, eingezahlt 
von einer Königsteiner Familie. Sie hatte in 
der Zeitung über „Childaid Network“ und 
seine Projekte gelesen und wollte anlässlich 
des Abiturs ihres Sohnes etwas für die Bil-
dungschancen von Kindern im fernen Nord-
ost-Indien tun. 
Wer es der Familie nachtun möchte: Das 
Spendenkonto von Childaid Network bei der 
Commerzbank Frankfurt, BLZ 500 400 00, 
hat die Kontonummer 37 55 0 55. 

Childaid Network investiert 2012 
700.000 Euro in Bildung

Childaid Network engagiert sich, damit diese Kinder eine faire Zukunftschance bekommen. 
 Foto: privat

Falkenstein – Am kommenden Sonntag Lä-
tare, 18. März, laden die beiden Falkensteiner 
Kirchengemeinden gemeinsam ein zu einem 
ökumenischen Orgelkonzert zur Passion. 
Bernhard Zosel, Organist an St. Johann, 
Kronberg, spielt an der Oberlinger-Orgel der 
katholischen Kirche Orgelwerke zur Passion 
von J. S. Bach, Johannes Brahms und Petr 
Eben.

Das Konzert findet statt in der katholischen 
Kirche Christkönig. 
Es beginnt um 17 Uhr. Der Eintritt be-
trägt zehn Euro (ermäßigt fünf  Euro). Kar-
ten können vorbestellt werden im evange-
lischen Pfarramt unter der Telefonnummer 
06174/7153 (eventuell Anrufbeantworter). 
Sie können dann an der Abendkasse abgeholt 
werden.

Ökumenisches Orgelkonzert




